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Ists-DREI SUCH 
rniji kamt Ure 

Woikecsutch u« 
Jetxärx hor, 
dereiit jrsgi Und, 
to mit m are 

shumttk Winkij 
in Ti-: Maxintänk, oder, wie »sechs 
bjrq Jff Jnglifch min, in Die Este 
lill5, refpetthve Ameisen-Doch mai— 

aber ceS Nämliche ti. 

Jetz, Mister Esset skcoer :1::j::I 
Tdes Sitten Des mrm Zit- fchun er. 

fixhkm wenn es Zeit Eis, un nit frxjitser 
-—·:.lfo, was Jch sage Damme gest-sur 
ben, Jch meen, wag- Jch saqe gewollt- 
gebat:. no, mag Ich gesagt gewollt 
es is Doch mertxvördig, daß Ich Iris n:e 

zerecht krieg-»wir dejtsche Sprach is 

Doch eI oerfläxt schwer-: Emoch), aåsa 
Was Hm TFU Iüqc IVDUcI Olc yjllllllil 
sis fors. Mer sollt eigentlich denke, 
Misier Editer, daß bei emeWetier wie 
dem heiniige die Leut mehr Sehnsucht 
nach der Wüste Sahara oder eine recht 
schöne warme Kopie in Hinter-Afrika 
oder nach dem so blaue Hirn-net von 

Itali, oder daß sie Joie allergrößte 
Sehnsucht hätte, erheim ze bleibe bei 
so eine Wetter, wo rner keen Hund 
(rnit orier ohne Mosiey enaugsiage 
than Awwer die Lei: lian un rechts- 
un oppesir vun Uns hawwe fchun die 
Däuser mit Bretter vernaaelt, un da 
hot die Aiti sich scl,·enirt, noch länger 
in Town ze bleibe, un weil die Ar- 
tänfchrnenis halt einol for heim ge 
macht sein, da fein sie halt trotz Dun- 
nerwetier un Wolkebruch abgereist. 
Lord bleß em! Jetz sein Wär aach der- 

nageli un könne blos dorch e tleins 
Seitethürche im Bäsmgn ins Hans-. 

Der Abschied iH Mir förchterliclz 
schwer geworre un der Alti aach· Su- 
hat lnsach der Uhr gezählt) vier Stunde 
detzu gebraucht, zum Abschied next-ine. 
Um 6Uhr Morcheng hoi sie gefagi: 
»Ich will blos uss en Sprung enüws 
Iwer zu »der Misses Kropphals un ihr 
in der Horri Gutbei sage; ich bin in 
eret Schtnnd wieder da.« Unr halber 
Reune is sie zerückgelimme. 

Dann hol le »fchnell" dem Mödche 
Gathei gesa t. «Kathrein,« hoi sie 
gesagt, ,,J ne brauch Jch ja weiter 
nitt ze sa e. dann Sie wiisse ja vun 
Allein Be cheid«. Un dann hoi sie e 

Stand un dreizehn Misnutte lang un: 

nnierdroche uff das arme Mäoche eige- 
sprache, was de Alles thun un was es 
nit thun foll, daß Ich an dem Mädche 
feiner Stell verrückt geworre wär. 

Die Konsequenz oun dem Des-noch- 
schnelI-t«hun un Selbigem Noch-schnell- 
qu-fage war. daß, wie der Wage ge- 
kinime is (es weer’n eigentlåch zwei 
Wäge), die Ali of course noch nii 

fertig war un es des forchterlichste 
Durcheinander gegen-we hot, wo Ich 
je gesehen fern Feinelli ein se awwer doch forr, un 

Ich hen sog-ne nit mit uff’s-Dipot ge- 
braschh weil dieAlii so viel Boxes 
un Schachtele un Bondels un Päckchen 
un Sätschels un Tajche un Sache ge- 
hatt hor, daß Ich in die zwei Wage 
weder inleit noch ausseit Platz gehet 
fis- 

Un grad wie die Alti in ihk«n Wäqe 
abgefahre is—mähkend sie eigestiege 
is, hotes noch aegosse wie mitKübeln 
—- da bot es uffgehört zu regne, es is 

for en Aageblick die Sonne »aus-ge- 
timme un e Regenboge bot am Him- 
mel gestanne als Sym«bol, Ivaß es.jetz 

Zieh im Haus gewwe werd un dem 

ädche (d. h. dem Sjiwäntgöru e 

Wohlgefallen Des arme Mädche hot 
auch sei Ruh verdient, deswegen will 
Jch es jetz nicht dumm« di Mahlzeite 
for Mich mache zu müsse. 

Die paar Minutte, wo es ze tegne 
mfchiap t bot —- Det Atti ihr Abreis- 
iö im Hund« Einiges ze schleppe — 

den Ich benützt, zu der Gar ze laafe 
un zusm Tichsalli ze fahm Dann, Mc- 
stet Ebnen des is ja das Schreckliche 
an dem Graswittwerzustand, Ian der 
Men ch· förmbich druff agewiee :g, 

-in’j etthshaus ze gehen nolens vol- 
lends, ob et will oder nü. 

Un Ida, beim Tschelli. is es ausge- 
W worn. Jch sag&#39;s awwek nit. Un 
Sie Ungern sein vorläung horch en 

fifxckztestli Ekd (eö kämmt was vum 

Mprs in der Eibeöfprmel vor) 
MMZeJekuch ni ze sc ge. 

Der Mksbelsepp is nach mit herbei. 
M M werd nis. 

H Der CFRM anes geht auch 
-.1Iä. M es it noch des tiefste 

HEFT-i us LW Use-Les, exzept 
ffo IIJGIWC der 

« In hier« Stiche- 
sis Of wie de W- 

S---.—- « —...... « .-. -4- «. -·- —.» .- :- 

thgte, wo mitgehn usf die etnsaene Jn- H 

set un e paar rentt, wo derber ge- 
sope den, wie ir de lau gemacht 

dawroe soe Unser Mrk ers-Sommer- 
lKote-nie ganz mitans trnäls un ganz 

abgksgiede vun aller trilifeischen 
J wer gesagt werd nir! DerScharn-I 
tbettist un der PelztappeWilly un der 
’DörreQuetsche-Hannes gehn nach entt. 

Awwer es ders vorher nix verrathe 
s.vern. 

Ihm des Nämliche rvünsctpend 
Mit Rigards 

Yours 
John Nitsch, Esq. 

Die perschtckmh 
Joseph Sitlosy-Paris, der die Jn- 

sel Re an der französischen Westtüste 
besucht hat, das Sammelgesängniß 
von wo aus die zu verschtckenden die 

»Fabr: nach denVerbrechertolonien an- 

streten, berichtet darüber: »Der vor- 

s läufige Aufenthalt in den Kasematten 
Ider Fest- und Saint Martin de Re, 
ffotvie die spätere Uebersahrt m dar- 
aus angelegt, den Leuten für immer 
die Wildheit zu nehmen. Leicht kann 
man dann später in Canenne aus den 

furchtbaren Mordbuben zabme Mu- 
sitbanden bilden, und allen, die sich 
gut fuhren, später sogar die Bewil- 
ligung ertheilen, siäx zu Verheirathent 
Wer einmai den stets mehrere Mo-: 

HUate währenden Aufenthalt aus der 
! Jnsel Re ertrug und dann den Schuh 

nach Jteukaledoniem der hat den bun- 
dertfach verlängerten Schrecken der 
Todesstrase überstanden, und es ist 
nur bedauerlich, daß auch alle zu 
kürzerer Zwangsarbeit verurtheilten 
geringeren Verbrechen die rein Mord 

belastet, dasselbe durchmachen müssen. 
Bei der ersten Arbeit in den Rase-l 
matten, die aus Werg-zuper besteht, 
darf nicht gesprochen werden! Die 
Leute entbehren der geringsten Bewe- 
gung in frischer Luft nnd werden 
ebenso schlecht wie ungenügend er- 

nährt,wel man thnen einenTheilihrer 
Lebenskraft zu nehmen beabsichtigt 
DieAufseher sind stets- mit geladenem 
Revolder zurHand Ein einziges-Wort 
deSWiderspruch5, eine mißverstandene 
Geste. und der Betreffende wird nie- 
dergelnallt, ohne daß ein Hahn nach 
ihm träht. Desgleichen steht später 
auf dem Schiffe vor jedem Käfig, in 
denen solche Unglücklidse während der 
ganzen langen Dauer der Uebersabrt 
minderftens einen Monat eingepferckt 
und eingeschlossen gehalten werden« 
Tag und Nacht ein Soldat mit ge- 
ladenem Gewehr. O"cd,ilici1, Isfssz der 
Schuß, zu dem die Wache jederzeit 
Aorrechtigt ist. einen tvi:tlick Widersch- 
lickpen trifft; möglich. daß zuweilen 
auch ein Jrrthum obwaltet, es gilt 

»dann doch nur immer einem oder we- 

nigen, was bei der großen Menge der 

znacij Hunderten zählenden menschli: 
schen Frucht völlig bedeutungslos er- 

TscheinL Doch steht dem Kariitän des 
Schifer ein gewisses Bentit zurHand 
das er unverzüglich öffnen darf. lo- 
bald ihm »Wer-inei« unter den Ge- 
fangenen gemeldet wird. Dann strömt 
der heiße Dampf in sämmtliche Rä- 
fige und verbriiht alle: Meuierer·tvie 
Unschuldige,Miirder und iteineDiebg 
Alle sterben zusammen eines furcht- 
baren Todes. Es ist ganz nach dem 
Muster, wie russische Sträflinge aus 
Sibirien nach der Jniel Sachalin ge: 
ichafft werden« Jts diesem Punkte ei- 
ner seltsamen Uebereinstimn:ungtön- 
nen die großen Verbiindeten, das bar- 
harische Rußland und das menschli- 
chere Frankreich einander die Hände 
reichen.&#39;« 
W 

Der Ostsee und die sit-säumt 
I-- A--0---- 

Ein reisender Vorfall spielte sich 
bei der Rundsabrt des Kaisers durch » 
die landwirtbschaftliche Anssteltnng « 

ab. Jn der Mollerei. die den Milch-« 
ertrag der Ausstellung verarbeitei, 
befinden sich gegen ZU junge Mädchen, 
die kühle Milch »dirett vom Faß« und 
sonstige MolketeiiErzeugnisse an die 
Besuche-r verabsolaen. Beim heran- 
nahen des iniseklichen Wagens stellten 
sich sämmtliche junge Mädchen, die in 

isten weißen Kleidern und Häubchen 
eizend ausserdem schnurgerade aus- 

gekichtee jede mit einem Micchgias be- ! 
wofan, aus und begrüßten den Kai- 
ser mit einem freundlichen »Prosit«. 
Der Kaiser tvar von der eigenartigen 
huldigung sichtlich überrascht undi 
grüßte freundlich nickend die name-i 
tbige Schonr. Auch das Gefolge des ( 
Kaisers, besonders der joviale Lands 
wirtbschasti-Minister von Podbielsii 
in seiner rothen Husaren-Uniform 
bekam ein »Bei-fu« in dem sonst nicht 
tornneentmäszigec Stoff und dantte 
sehr lebhaft 

Vers-blies Experiseun 
Wirth: «Jeßi half ich die Hans da- 

mit sie wildpretartig schmeckt, mit dem 
Vase-n gebraten, und nun behaupten 
die Gäst’. die den Hasen bekommen, ek 

schmale genau wie eine Kat3’.« 

mein-ne « 

,Jeh werde es ineä er Gaitin frei- 
sieklen, ob sie eine Ba reife nach Nor- 
den-ed wach helgolm J, nach Ostende 
oder St. Moris unternehmen will — 

dann kommt sie sicher bis um Ende 
det Waisen zu steinern nischluß.« 

MMTD ich «Msieckndmu ali , mein 
Hrw —- «O ja- E; He siit 
M Lebe-n gern Kanmchöey 

Fegenwetten 
VonGustavWied. Aus demDii- 

nischen von De. Jst-sending 

Jch tam aus der Stadt, wo ich einen 
Brief auf die Post getragen hatte. Es 
regnete und es schneite, tin heftiger 
Wind wehte, und die Telephondrähte 
über meinem Kopf sangen ihr melan- 
cholifches Lied. 

Ich ging auf dem Straßendamm 
mitten durch den schmclzenden Schnee 
der an meinen Stiefeln festllebte und 
durch das Leder drang so daß mir die- 
Fiik zu frieren begannen. Keine Men- 
fchenseele, kein Hund auf dchtraße 
Als ich über den Morlt tum, wars 
ich einen Blick auf den Nathhausthurm 
empor auf das erleuchtete Zifferblatt: 
die Uhr zeigte 10I,-H. Alle Geschäfte 
waren dunkel und geschlossen, nur die 
Apotheke und der Barbierladen gerade 
über waren roch erleuchtet. Hier und 
da in einzelnen Hänsern schimmerte 
hinter herabgelassenen Vorhängenein 
sckfxrsacher Lichtschein DIE-e Luft war 

dict, grausch.varz. Große, feuchte 
Schneeslocken flogen mir jeden Augen- 
blicl ins Gesickt, schmolzen und ran- 

nen die Wangen hin-ab älter den Hals 
cuf Brust und Rücken hinunter. Ich- 
schauderte zusammen u. beschleunigte 
meinen Schritt, um rascher in Die 

warm-, helle Stube heimzutommen, 
driiben auf der innrer-en Seite des Ha- 
sens, wo ich wohnte. 

Unten am Zvllgebäute, in demWin.— 
tel zwischen Mole und Hafenbriicie, 
brannte eine Laterne Hier wehte der 
Wind being vom Wasser her, und 

Regen und Schnee trieben in großen, 
langen Streifen gegen die Holzslapel 
Des Zimnrerptatzses und gegen das alte, 
folide Packhaus, dessen Fensterliiden 
unter jedem Windstoß ächzten l 

FA »H— des-. Insfponcfossvvn les-III- HI i 
Irr-r ·---y- s- 

Den Ohren hinaus und schaute auf d: r 
Brücke, der-: n eiserne-s Gitter im 
Schein der einsamen Laterne glänzte 

Unter der Laterne stand ein tteirrsr 
Junge von 6 bis? Jahren Er hielt 
die Hände den Hosentafchen nnd 

rampelte im Schnee hin und her, um 

sich u erwärmen Einen Ue erzieher 
Wie er nicht, nur eineMiitze, die ihm 
tief im Gen ck saß. und Stiefel zrelchx 
ihrn augenscheinlich viel zu groß waren 

Als ich an ihm vorüber ging, sagte 
e:»: »Geme- Abend!« und begann ne- 

ben mir herzulauiem Er hielt sich 
dicht an meiner läuten Seite, so Laß 
ich ihn gegen die örgsten Windstöße 
schützte;deiin derWind hatte hier drau- 
ßen freien Spielraum: er strich quer 
über die Brücke und rasselte mit Ehren 
eisernen Klappen una Ketten- 

Auf der ganzen Brücke brannte wei- 
:s:r keine Laterne, und als ich auf den 

Jan-gen heunterichsaute, sah ich nur ei- 
ren schwarzen Klumpen, der neben mir 
herzurpllen schien. 

Jeh erwartete daß er anfangen ollte 
zu sprechen, aber er trabte schweigen-d 
weite r, die härtre in den Taschen, 
ten Kopf leicht angehequ Dabei fah 
er so magisch aus, der kleine Kerl! 
Schal- toß ich fein Gesicht nicht sehen 
toniitet 

»Gehst Du oft bei wich-m Witte- 
spaziren?« begann Zich schließlich 

IWo bist Du denn jetzt gewesen?« 
:Jii Ver Apothete.in 
»So? Jst Jemand bei Dir zu Hause 

tranl?« 
»Ja, mein Bruder und meine 

Schwesterf 
»Was fehlt ihnen denn?« 
»Mein Bruder hat Halsentziindung 

und meine Schwester Schatte-du« 
»Das ist schlimm! AberTu bist doch 

wohl nicht lrontk« 
»Nein, aber die Man-er for-k, ich 

krerose es am Ende auch noch below- 
men.« 

»Du solltest Essei solchem Wetter nicht 
auf die Straße laufen!« 

»Mutter hat erft heute Abend Geld 
bekommen. Heute ift Sonnabend-« 

»Ir·-erft Du nicht?« 
»Nein. Jch habe ja Vaters Siiefel 

angezogen und Stroh hineingeftopft 
— das hält warm!« 

Der Kleine blickte nicht auf wäh- 
rend er sprach, sondern lief immer 
weiter und fah starr auf die Erde. 

»Was thut denn Deine Motiv-K 
fragte ich weiter. 

»Meine Mutter? Die näht Säcke 
flir Kaufmann Möch- 

»Und Dein Vater?« 
»Der ift todt. « 

So ..... 
:Ja aber die Mutter sagte das war 

kffgut, weil er ja doch reicht mehr gefund 
werden ionrtte.« 

»Was hast ihm denn gefehit?« 
»Er hot’s so auf ver Brust gehabt... 

Aber der Kaufmann Wässer giebt mei- 
net Mutter jeden Monat zehn Kronen, 

und das ift ja mehr-als wir zurMieihe 
Droqu 
; »Und wie viel Stuf-en habt Ihrs-» 
I »Wie viel?« »Na-eine natürlich!« 
xcnttoortde der Jung verwundert 
»Und ne Küche zukommen mit Frau 
Vatikan-« 

»Und wie fchlaft Ihr da Allei- 
»seier first bei Matt-er im seit 

und ich sei SW on verschlosHCUU 
»Ihr M Schmßee hat doch den 

We W maßt Du je oneh 
ins-i steter-f 

W 
Der Meine antwortete nicht. Ein 

starker WWoß hatte mich gegen den- 
Knaden gestoßen, und ich hörte ihn 
leise lachen- 

.Jn, ju, für arnie Leute ist solch ein 
Weit-er gar nicht gut!« sagte er nsach 
eineer anklag. »Aber sind die auch 
erfror-ens?" wies er mit dem Kon auf 
eine der ausgeld’schten Laternen auf 
dem Damm, welcher die Fortienung 
der Hafenbriiete bildet Sie sollten 
täos mai den Aal fedetn den Hans 
Jener gest-ern bei Lindhotm gesonnen 
hatt« platten-i er weiter. «Dicker als 
mein Arm, wirklich! Können Sie auch 
Ante fangen-i« 

»Ja, freilich tann ich dasf 
»Mit-s haben Sie in der Stadt ge- 

macht? Waren Sce auch in der Apo- 
thete2« 
Regenwetter —-·2 

»Nein. ich habe einen Brief zurPost 
gebracht.·&#39; 

»Einen Brief? An wen? An Jhre 
Mutter?« 

»Nein, an meine Braut.« 
,,Wo wohnt die?« 
»Die wohnt ganz oben inJijtlnnd.« 
»Und wo wohnen FietM » 

Jch wohne da iiben in dem 
rothen Haus neben der« Fabrii.« 

»Ach da!... Dann gehen Sie wohl 
auch im fichften Sommer hier auf 
den Jahrtnartt?&#39;« 

»Ja« das thue ich auch. Und Du?« 
»Nein, ich darf nächste-s Jahr nicht 

--— ich habe keine Hosen-« 
,.Sag mal Kleiner, hast Du nicht 

Lust, mich einmal zip besuchen?« 
»Nein« 
»Warum denn nicht?&#39;« 
»Weil ich keine Kleider anzuziehen 

habe.« 
.. t--..k4 (.-! .«!» ..!-n-.-,« .».--- 

»Ist IIUIIJI CI lltll Ilcukwlp Isclkkc 
betommen.« 

»Haben Sie denn Kleider zu ver- 
taujen?« 

»Nein, das gerade nicht, aber ich 
habe trotzdem welche.« 

»Na, die brauchen Sie dann doch 
selbst?" 

»Ja aber ich habe noch mehr!« 
»To? Dann tann unser Peter viel 

leich einPaar Hosen vors Ihnen be- 
kommen? Ter bat nämlich gar leine 
t:1eb·r!" 

»Da wollen wir schonRaib schaffen 
Komm nur!· 

,,Adieu!« sagte der Kleine, plotzlich 
stehend bleibend. »Und schönen Dank 
fiir Begleitung!« 

—- —--· - .--— »- 

Gmllas tu Deutschasrtsm 
Ueber das Auffinden von Gorillas 

im deutsch-ostasrilanischen Schutzgei 
biet berichtet ·Hauvtn1ann von Be- 
ringe von seiner Expevition nach Ru- 
anda im amtlichen »D. Kol.:Bl.«: 
»Am lu. bis 17. Oktober unternah- 
wen Oberarzt Dr. Engeland und ich 
mit nur wenigen Astaris und den 
nothwendigsten Lasten und Trägern 
eine Besteigung des noch unbetannten 
Valtans Kirunga ya Sabyingo, den 
ich aus 3300 Meter Höhe schätzte ..... 
Am zweiten Tage schlugen wir in ei- 
ner Höhe von etwa 3100 Meter unser 
Zelt aus einer durch Bewersen von 
Moos möglichst eben gemachten Stelle 
aus, die geraoe Platz für unsere Zell- 
decke bot, während die Zellpsliicke 
schon am Abgrund befestigt werden 
mußten. Von unserem Lager aus er- 
blickten wir eine Herde großer schwar- msk 

zu unru, Ionuyr Ananias-, Um Uml, 
ften Gipfel des Vulkans zu erklet- 
tern. Von diesen Affen gelang es 
uns. zwei Stück zur Strecke zu brin- 
gen, die mit großem Gepolter in 
eine nach Nordosten sich öffnende Kra 
terschlucht abstiirzten Nach fünfstiin 
diger anfirengender Arbeit gelang es· 
uns, ein Thier angeseilt heraufzu- 
ziehen. Es war ein männlicker gro- 
ßer menschenöbnlicher Affe von etwa 

11,-«- Meter. Größe und einem Gewichtej von iiber 200 Pfund. DieVruft un- s 

behaart, die Hände und Füße von uns ! 
gebeurer Größe. trs war mir leider » 

nicht möglich die Gattung des Affen « 

zu beftimrnen. Für einen Schim s 

pansen hatte derselbe eine wohl noch 
nicht bekannte Größe und das Vor- 
handensein von Gorillas ift bis fest s 

bis zu den Seen hin noch nicht fest- « 

gestellt worden! Soweit der Bericht. 
Wie die Direktion des zoologische-is 
Musen-Ins zu Berlin nach einer Pho- 
tographie des Affen inzwischen festge- 
stellt bat, ist das Thier thatsächlich 
ein Gorillq. 

Wh- 

Lustsp- 
.Warum wollen Sie Fräulein Jda 

nicht heiraten?« — Sie verschwendet 
zu viel Seid-« —- «Aber das thun Sie 
ja auch.&#39;« —- »Nun, deswegen.&#39;· 

sinnläre Wissenschaft 
»Meine lden-ern der positive elektri- 

fche Strom verhält sich zum negativen 
wie der Getdbrieftröger zum Gerichts- 
vollzieher.&#39;« 

Gent-sann 
A.: »Begleite-t Sie Ihre Gattin 

denn nicht auf Ihre-n Vergnügungss 
reisen?« —- B.: «Nei-n, idie ist schon 
zufrieden, wenn ich ihr aus jedem Ort 
ein paar Ansichtsposttarten schicke.« 

Ein stets-it 
Sie: »Seit ich iden hat nehmen, 

Editor-di« Er ist zwar ziemlich groß, 
o da meinw Mochi ans da- xuaiersverl verschwinden würde» 

g 
..«—-·Tr 

tim«iet« 
O 

Its-leis s, ais seien-positiven 
Aus Paris wird berichtet: Bei der 

Versteigrung von Autograpden tm 
Dotel rouot wurde ein s r interes- 
santer und eingehender B s Ida o- 
leons des Erste-n an seinen Mintfier 
des Innern, Cretet, oertau t, ein 
Schriftstiick, sdas Zeugnl da ür ab- 
legt, welch große Pläne poleon ür 
die Verschönerung ddn Paris-, ür 
umfassendeArbeiten, besonders Konnt- 
dauten, und auch für soziale Fürsorge 
hegte. Es heißt in »dem Briefe: 

»Sie haben das Deleet er lten, 
durch das ich die Tilgungsta e er- 

machtsigtr. der Stadt Paris acht Mil- 
lionen vorzuschieszen Die Arbeiten 
sollen damit schnell gefördert werden, 
hauptsächlich um die Einkünfte der 
Stadt zu erhöhen... J verlange, 
daß das Alles schnell audge iilhrt wird. 
Jch will diese Maßnahmen auch auf 
andere Departements aus-dehnen »Ich 
habe sehr viele Kanäle zu bauen, von 

Dijone nach Paris, vom Rhein zur 
Saone und vom Rhein zur Schelm 
lFolgen sehr eingehende technische An 
weisungen und die Klage, dasz der be 
reitg vor sechs Jahren begonnene Aar 
nal don Euintheutin gar nicht dont 

Fleck tommeJ Braucht man denn 
zwanzig Jslire, um d.efen Kanal fer- 
tigzustellens Was tann inzwischen da 
nicht alles vortommen? Kriege und 

Angru«:ertommen dummer Männer, 
sodaß die Kanöle überhaupt nicht vol- 
lendet werden. Jch lasse den Ruhm 
meiner Herrschaft darin bestehen, die 
Oberfläche meines Reichs zu ändern. 
Die Durchführung dieser großen öf- 
fentlichen Arbeiten ist ebenso im Jn- 
terefse meines Volteo als zu meiner 
eigenen Befriedigung erforderlich. 
Jch mefse ferner eine bedeutende Wich· 
tigteit der großen Ruhmesidee bei, die 
Bettelei zu vernichten. Es fehlt ja da- 
für nicht an Geldern, aber mir scheint, 
es geht alles viel zu langsam und so 
fließen Mc Jahre lhatettlps dahin." 
Man darf aber nicht von dieser Erde 
scheiden, ohne Spuren zu hinterlassen, 
die unser Andenken der Nachwelt ern- 

psehlen. Jch werde jetzt einen Monat 
abwesend bleiben. Nichten Sie es so 
eni, daß Sie am 15. September über 
all Diese Fragen aus dem Laufenden 
sind uno sie genau geprüft haben, va- 
nrit ich durch ein allgemeines Detret 
der Bettelei aen Todesstosz versetzen 
tann. Sie müssen bis dahin von aern 

Reservefonds und den GemeindegeL 
oern die nöthigen Summen gesuner 
hatten, um 60 oder 100 Häuser zur 
Attsrottung der Bettelei zu grünoen 
Ich verlange Ortsangabe und Ausar 
beitung eines allgemeinen Negletnents. 
Berlan en Sie teine neuen Fristen von 
mir. oje haben genug tüchtige Leute- 
unt das zu machen. « is zu der glei- 
chen Zeit muß auch Alles hinsichtlich 
der Verwaltung ver Kasse für die ös- 
fentlichen Arbeiten sorgfältig Durchge- 
arbeitet sein, Damit rnan alles für oen 

Frühling vorbereiten kann. um die 
Arbeiten in Angriff. zu nehmen. 
Frantreich soll dann das Schauspiel 
eine- Landes ohne Bettler bieten, in 
dem die ganze Nation freudig daran 
arbeitet, unser ungeheures Gebiet zu 
oerschönern und produktiv zu machen.« 
W 

Use sure tu sente- Ichee reif-. 
Eine drollige Aneldote von siebt- 

schen Briganten und einem französi- 
schen General erzählt iver »Gan!ois«. 
Vor etwa zehn Jahren reiste ein fran- 
zösischer General durch die Bauern-« 
länder. Bei einem Gren posten in der 
Nähe von Rifch zeigte sich ein serbi- 
scher Gesndarmerie-Leutnant höchst zu- 
oorkommend und nia te ihn daraus 
aufmerksam, welche Ge lfeen er liefe, 
ivenn er allein in den Gegenden reise, 
in denen Briganten hausten. Um ihn 
auf seinem We e in Serbien zu 
schützen, gab er i m eine Estorte mit 
und höndigte ian auch einen warmen 

EmpfehlungsiBrief an einen Freund, 
der leitender Beamter in der nächsten 
bulaarischen Stadt war, ein. Jn But- 
aarien bewunderte der General sdje 
Leichtigkeit, mitsder dank dieser Einv 
pfeblung sich salle Schwierigkeiten ed- 

neien, und er sagte sich, daß diese Völ- 
ker sehr zu Unrecht in schlechtem Rufe 
stünden. Bei der Rückreise nach Ser- 
bien traf der General dieselben Wachen 
wieder an. Als er nach Frankreich 
zurückgekehrt war; war sein erster Ge- 
danke, zum Zeichen seiner Dankbarkeit 
dem aufmerksamen Gendarrnerieleut- 
nant ein Andenken zu schicken. Als 
jedoch einigeMonate vergangen waren, 
ohne daß er etwas von dem serbischen 

Osfigieer ehört hatte, ragte der Gene- 
ral, r ich über das checks-at des Ge- 
schenkes beruhigte, bei der Gesandt- 
schaft in Belgrad nach dessen Verbleib 
an. Die überraschende Antwort lau- 
tete, das- sowohl der Gen-darin wie der 

dulgarische Beamte hinter Schloß und 

Riegel saßen. Es waren nämlich ganz 

Hinsiach zwei Brigantensiibrer gewesen« 
deren Banden in den beiden Ländern 

ieirmnder in die Hände arbeiteten. Die 
sBesor niß vor dem Lärm, den ein 
Uebe all aus den General hatte her- 

lvertiefen können, hatte sie dazu »ge- 
brckcht, sein kostbarej Leben mit hoch- 
ster Sorgfalt zu beschützen. 

Ansenebnn 

bund sich gerade an den Ileischvor- 
riithen zu schaffen machi): »Ist-ißt »der 
hunsd Ihnen auch manchmal Fleisch 
aufs« — Schlachten »Nein, er leett 
höchstens ein bischen daran. aber fres- 
sen thut er’s nies« 

Fest-lee- Gedanke. 
Resultate-Leitmotiv »Jlaube nun 

rlbst, daß wir auf na zusteuernz 
chon drei bürgerliche iziere inwie- 
inmit« 

Dame szum Schlachten dessenl 

l 
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Its-e Ursaselsseeesum 
die in weiteren Kreisen noch nicht be- 
tannt fein dürfte, erzii lt die »Mit 
Zig.«: Ein mit dem « ldrnarfchull 
entfernt verwandter Kadett ist Sonn- 
tags des öfteren zuszthch zu diesem 
eingeladen Der Marfchall bemerkt, 
daß dei- Katdett gewöhnlich gleich nach 
Tisch verschwindet unid erst kurz vor 
der Rückkehr in’s Kadettentorpi wie- 
der erscheint. Er läßt ihn durch einen 
Diener beobachten. Der Mit wird 
vorn Diener beim Kneipen überra cht. 
Als et wieder lehr spät erscheint, ttet 
er Wranael um Befcheini ung seines 
Urlaubszettels. Wr.: » rum fo 
späte« — nat-km »Liebe: Onkel. trat 
eine Tante, sdie mich so aufbieltl« — 

»Dann laß Dir von der Tante den 
Urlaubszettel befcheinigen.« — »Ach- 
lieber Onkel —« ,,Jn’9 Korps zu- 
rück! Marsch!« 

Jm Korps fragt der Hauptmann 
nach dem Zettel. .. 

,,Verloren, HerrHartptniaim!« Dein 
Hauptmann kommt das verdächtig 
vor, er schreibt an den Feldmarfchall 

Darauf Von diesem folgende poetii 
fche Antwort: 

War bei mich- 
Frafz fiircljtcrlich 
Fast fiir sitt-ei 

sing fort um Drei. 
am um acht Unr. 

Wieder retour. 
Einen Zettel nicht bekam 
Weil zu Lügen Zuflucht nalrrn 
Sprach trat von Tante, 
Die nicht eirftirt, 
Hatte aber ftarl tabaqirt. 
Weiter tann ich Sie nichts sagen, 
Müssen ihn selber danach fragen. 

Ein Instit-und 
Bei der Soiree tdes Kommerzien- 

raths Majer ersucht sder Gast der den 
Opernsiinger Schrei, ein ·m-mtes 
Lied vorzutragen. —- »Wiinschen Sie, 
here Kommerzienrath, in A-Moll 
order in C2Moll zu hören?« —»Bitte 
singen Sie ’s erst aa mol; wann ? 
so gefällt, können Sie ? ja immer 
noch zehn Mol singen« 

Pech- 
Dichterlingz »Das ist doch gemein; 

nun lause ich stundentveit heraus inis 
Freie, um sdurck den frischen Erdge- 
nich Anregung zu einem stimmungs- 
vollen Gedicht zu betonnnen, und nun 
will mir absolut der samose Wär-stet- 
dust, den ich vorhin bei eineanchläch- 
terladen gerochen habe, nicht aus der 
Nase.« 

Zweierlei. 
»Was habt’s denn beut’ zum Es- 

sen?« Nur a Bauerngullasch und 
a Salongullasch." s-— »Was ist denn 
da für ein Unterschied?« —- »Na, zu 
an Salongullasch kriegen-.- halt a 
Serviett’ und a geputzteg Eßzeug.« 

Gerichtssaallsltithr. 
Vertheidiger: »Und bedenken Sie, 

meine betten Geschworenen, daß der 
Angeklagte durch die lange Rede des 
herrn Staatsanwalts schon genug-C 
sam bestraft ist.&#39;« 

Sonntag-ruhe. 
»Ja, bös is a Seg’n dö Sonntaksk Mah- da genießt der Mensch hs 

( 

tur unsd do· Freiheit! Dös macht oft 
astei stins, ser hettolitet aust« 

In der Gall-rie- 
,.Man unterscheidet zwei Arten von 

alten Meisterin Bei den einen ist das 
an echt, aoek vie uniekfchmx falsch, 
bei den anderen ift die Unterschrift 
echt, aber das Bild falsd).« 

Aus der Jnftenttisnsitunde. 
»Was dürfen die Soldatens« —- 

,,UJiatschiten, schießen.« —- ,.Jhr feiv 
Alle Schafotöpfe keinem Politischen 
Besein angehören dürfen die Solda- 
ten.« 

c 

Ist-linde- 

Sonntagsjägen »Sie, trag mir 
heute passikt ist« ich begegnete früh 
Morgens einer alten Frau und trot- 
dem schoß ich otei Hafen.« —- Bekann- 
ter: »Na die werden hatt von sder Be- 
gegnung nichts gewußt haben-X 

Aus see steten isten seit. 
Maiot (vot einer statt verfchanzten 

feindlichen Stellung): Rinden wenn 
Ihr die feindliche Position etstiirmt, 
fpende ich fiir die Ueber-lebenden ein 
Faß Freibiet.« 

Im Osten der Natur- 
,,Jth broochen mer uns blos noch 

eene Zigekee amnstecken im fest-e zu 
qualmen, dann is es atkerat so scheene 
wie derheeme im Guimbachet Bier- 
stiebchen.« 

Streu-e Gesteh-us 
Mann: »So, jeßt weist-f ich meinen 

Krug Bier trinken! tzu feiner Irr-VI heten’, bind’ Cosen- Kindern die Augen 
zu, damit sie nicht von mit das Trin- 
ken lerne-it« 

Der lefise Profess- 
Ptofessor: »Ja meinem Werte über 

die Ehe bade ich so viele AnEaitss 
winkte, weiche fiie dieselbe sprechen, 
bezeichnet, unso nun, da ich selber an- 

hqitkeii foll, finde ich ieinen Anhalts- 
Wn i;« 

Scheinbar-er Mike-mich 
Richter Gum Zeugeny »Was für 

eine Stellung nehmen- Sle bei dBis-ein Meister ein«-i« »s- Zeuge: »Ich u du 
Alt eiles« —- Richten »Seid Sie 

ENGEL-Zeuge »Nein, ich bin 
sWteIt-« ·- 


